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Amtliches.
Bekanntmachung.

th? '* ^ erpflegungsgelder der am 15. lfd. Mts . dahier
^Uartirten Mannschaften der reitenden Batterie 1.
!ön herzogl. Artillerie -Regiments No. 25 zu Darmstadt,
^Nen bei hiesiger Gemeindekassein Empfang genom-

^ werden.
owrsheim, den 24. Juli 1909.

x Der Bürgermeister : Lauck.

j Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksvereins erläßt
»lleisblatt nachstehenden Aufruf:n\ öle Mitglieder des ir.landw.BezirRsnerelns.

e Wiederherstellung des seit der Auflösung des
^wirtschaftlichen Wanderkasinos verloren gegangenen
tz°Musses der Obstbau-Interessenten im 13. landw.
i mksvereins an den Nass. Landes -Obst- und Garten-
«itk ein  hat sich aus Mitgliedern des 13. Bezirksver-
bilb̂ ue „Sektion für Obstbau" gebildet. Der neuge-
öer! ' Verein beschloß, den Vorstand des 13. Bezirks-

alz ben êinigen anzuerkennen und demselben
^ Geschäftsführung zu übertragen , mit der Weisung,
tz,, fiteren Schritte behufs Angliederung an den Nass.
Noub'Obst- und Gartenbau -Verein baldmöglichst ein¬

ten.
gedachte Anschluß soll nun demnächst erwirkt

Aieö' Vorher liegt uns aber die Pflicht ob, Mit-
fäx den neuen Verein zu werben. Wir richten

an  alle unsere Mitglieder im Interesse der För-
Ö der obstbaulichen Bestrebungen im Kreise die
i>ej, st vem neugegründeten Obstbau-Verein als Mitglied
tz Preten . Jedes Mitglied der Sektion für Obstbau

erfolgtem Anschluß an den Nass. Landes -Obst-
>>U. Gartenbau-Verein auch vollberechtigtes Mitglied

Vereins und erhält die monatlich erscheinende
M ^ bzeftschrift„Die Eeisenheimer Mitteilungen für
diê und Gartenbau ". Für je 100 Mitglieder erhält
hĥ t̂tion , eine Stinime in: Vorstande des Landes-

Herrn Specht. Die Rückfahrt7 Uhr. Der Fahrpreis be¬
trägt für die Hin- und Rückfahrt 40 Pfg. die Person.

u Ausstellung i« Wiesbaden . Den Mitgliedern
des hiesigen Gewerbevereins ist Gelegenheit geboten am 15.
August ds. 3s - für geringes Geld die Ausstellung in Wies¬
baden zu besuchen. Die Aussteller von Sehenswürdigkeiten
sind kontraktlich verpflichtet für Vereine die Eintrittspreise
um 50°/o zu ermäßigen. Damen werden dieser Bergüns-
tigungen auch teilhaftig. Buch Nichtmitglieder genießen diese
Vorteile, wenn sie sich dem Verein beim Besuche der Aus¬
stellung anschließen, müssen sich aber vorher bei einem der
HerrenK. Schuhmacher, Lehrer Diels oder Steineboch an¬
melden.

* Jubiläum. Zu unserem Bericht über das Jubiläums¬
fest des hiesigen Schwesternhauses tragen wir noch nach,
daß sich auch unsere hiesigen jüdischen Mitbürger in hoch,
herziger Weise lebhaft an dem 50jährigen Jubelfeste beteiligt
haben. Es wurden unseren Schwestern von denselben manche
Spende zuteil. So ließ u. a. die israelitische Gemeinde
durch die Frau des 1. Vorstehers Jos. B. und die Frau
des Rechners Jos. B. ihre Glückwünsche zum Ausdruck
bringen, und einen Betrag von 25 Mark zum Besten der
Schwestern, überreichen. Es zeigt dies, in welch' gutem
Einvernehmen die beiden Konfessionen stehen, wie es auch
ferner zum Segen unserer Gemeinde bleiben möge.

6 Verunglückt . Reim Ausladen von Gänsen am hie¬
sigen Bahnhof stürzte des GeflÜgelhändler Josef Kohl so
unglücklich vom Wagen, daß er eine Rippe brach und innere
Verletzungen erlitt.

— Milzbrand. Dieser Tage wurde bei einer Schlach¬
tung Hierselbst von Kenn Fleischbeschauer Müller Milz¬
brand bei einem Rind konstatiert und dieses später auch
von Herrn Tierarzt Schaaf sowie dem Departements-
Tierarzt bestätigt. Die nötigen Schutzmaßregeln wur¬
den sofort angeordnet, da Milzbrand eine sehr gefähr¬
liche und auf den Menschen übertragbare , tätlich wir¬
kende Krankheit ist.

— Ferien. Mit nächstem Montag beginnen in den
Schulen der Inspektion Weilbach die 3 Wochen wäh¬
renden Sommerferien.

. û-Vereins . — Der Landes -Obftbau-Verein ge-
äüt£ Veihilfen für Lokal- und Kreisausstellungen und
f)b!t7̂ wiierung von gutgepflegten Baumstücken, liefert

Weiser und Eemüsesämereien zu dem Versuchs-
u. v. a.

ßthft jedes Mitglied der Sektion sind an den Raff.
-Obst- und Gartenbau -Verein 60 Pfg . Jahres-

k y,;9 zu entrichten; ob die Sektion einen Zuschlag
Hn Jahresbeitrag für sich selbst erhebt, wird von
!iau§ Milüssen der Generalversammlung , die demnächst
reuten soll, abhängen . Damit der Anschluß der

an den Landes -Obftbau-Verein möglichst bald
kann, ist es dringend erwünscht, daß die An-

^h,"Ngen für die Sektion möglichst ungesäumt und
. Ä " foigen.

gedungen nehmen die Herren Ortsvertreter , sowie
tzî erzeichnete entgegen,

dbricha. Rh ., den 12. Juli 1909.
^Dkr Vorsitzende des 13. landw . Bezirksvereins

und der Sektion für Obstbau.
Vollmer.

Lokales.
Flörsheim, den 24. Juli 1909.

Ittg. Der Gesangverein„BolkSliederbund" un-
lg Sonntag, den1. August ds. IS. einen Aus-
>bs> * Musik per Dampfboot nach Rüffelsheim. Dort-
^tgg°?vße Tanzbelustigung mit freiem Tanz auch für Nicht-
t>, t Daß auch für sonstige Unterhaltung, Kinderspiele
fliHen gesorgt ist, fei ebenfalls erwähnt. Hoffentlich
'ftjjujj recht viel Personen an den billigen und schönen

(j teil.
Nt Sonntag den 25. Juli wird die1. Mann-
H FlbrSheimer Fußballklubs Alemannia, zum ersten

einem Wettspiel, der 2. Mannschaft des 1. Hoch-
'tê «ußballklubS Alemannia von 1907 gegenübertreten,
^t im!? ,bet  sowie alle Sportfreunde werden gebeten sich
'le tzMeich an der Fahrt noch Hochheim zu beteiligen,

'̂ohrt erfolgt um 1.30 Uhr mit dem Boote des

Ein Gang durch das Festungsmu¬
seum in Rüsselsheim

von Wilhelm Sturmfels , Rüsselsheim a. M.
Wir betreten die alte Festung RüsselSH'tm, einen eigen,

artigen Bau aus der Zeit des späten Mittelalters, eine der
bedeutendsten Festungen des Landgrafen Philipps des Groß¬
mütigen. Ihre Schicksale im Laufe der verschiedenen Jahr.
Hunderte sind schon öfters beschrieben worden. Heute in¬
teressiert uns nur das im inneren, wieder hergestellten Tor¬
turm befindliche, neu eingerichtete Museum des Heimatsver¬
eins.

Nachdem wir die verschiedenen Tore der Festung passiert,
gelangen wir in den Hof. Hier wenden wir uns rechts zu
einem achteckigen Turmstumpf, dessen hübsche Wendeltreppe
uns hinaus zum Wehrgang und zur Turmstube führt. Unser
Führer öffnet uns und läßt uns in dem hübschen Raume
zunächst Umschau halten. Dann unterrichtet er uns eingehend
über jeden der Museumsgegenstände. Auf dem mindestens
150 Jahre alten Tische mit mächtigen Beinen und kräftigen
Fußruhen, von dem man annehmen könnte, daß er aus der
Festunqszeit stamme, und daß an ihm die wachhabenden
Landsknechte, um sich die Zeit zu vertreiben, ihre Karten
spielten, und ihren stets großen Durst löschten, liegt eine
Menge Zeichnungen und Photographien usw. Eine der Zeich-
nungen zeigt uns die nicht mehr vorhandene Zugbrücke der
ältesten Burganlage, der sogenannten Katzenellenbogener Burg,
eine andere macht uns bekannt mit dem Betrieb im Torturme
selbst; eine weitere zeigt uns das Brückenbalkenwerk der
innersten Torturmzugbrücke, direkt unter der Turmstube.
Bon den Erbauern der Festung, den Grafen Johann und
Philipp von Katzenellenbogen, so erzählt unser Führer, war
kein Bildnis mehr aufzutreiben. Doch vermag er uns das
Bildnis des Erbauers der Wälle, des Landgrafen Wilhelms II.,
sowie daS Bildnis Philipps des Großmütigen, des Erbauers
der zerstörten Ecktürme, des Mannes, der noch der teilweise
erfolgten Schleifung der Festung im Jahre 1547 den Wieder¬
aufbau im Jahre 1560 energisch betreiben ließ, zu zeigen.
Auch Abbildungen von dcm Grabmahl Wilhelms II. aus
der Elisabethenkirche zu Marburg werden uns vor Augen
geführt. Im Anschluß daran verließt unser Führer zwei

alte Schriftstücke, eine Ordnung, „wie das geschütz zu Rüssels-
heym uff dem wall verordnet ist und außgetheylett 1546",
von dem damaligen Zeugwart Reinhold Wirnhöser aufgestellt,
in der auch ein Hauptmann Balles von Marburg genannt
ist, dessen Bildnis in der Portstube in Stein eingemeißelt
ist und wovon uns auch eine Photographie vorgezeigt wird.
Das andere Schriftstück ist eine „Ordnung wie es mit er-
bauung der Vestung Rüffelsheim gehalten werden soll 1560",
von Philipp dem Großmütigen selbst. Aus jenen Zeiten
sind noch eine Menge Kugeln vorhanden, die alle auf dem
starken Tische liegen. Sie sind teils auf dem Festungsgclände,
teils im Orte gefunden worden und sind auch alle in einem
photographischen Bilde mit Angabe der Dimensionen, der
Fundstellen und deS Schenkers festgehalten; es sind Stein¬
kugeln, Falkaunenkugeln, Falkonetkugeln, Handgranaten von
allen Dimensionen. Auf dem Bilde sehen wir auch noch
einen hübschen Krug mit der Umschrift: „Haf Got für deinen
Augen", sowie ein im Maine gefundenes Stück einer Helle-
barde. Leider hat das Museum nichts aufzuweisen von Teilen
eines Geschützes der Festung. Bor 30 Jahren befand sich
noch ein Rad eines solchen im Hofe. Ein Bild zeigt jedoch
eine Feldschlange, wie solche seiner Zeit auf den Wällen d.>r
Festung und im Zeughaus gestanden haben. Darunter zeigt
ein anderes Bild die Rohre bedeutender Geschütze in der
Festung vor dem Jahre 1547, von der „Nachtigall", dem
„Hahn" und dem„Strauß". Die Aufschriften lauteten:

Ein Nachtigal bin ich genant
Liplich und schon ist mein Gesang
Wem ich sing demV; ble Zeit langt.
Das wall Got,
Meister Stephan zu Frankfurt goß mich.
Ich heis der Han.
Im Lager bin ich allezeit voran.

ClabeS Beten gohS mich
Ich heiS der Straus
Ich flieg zu eim Ende in
Und zum ander wider raus.

Man verdankt diese Abbildungen dem Geschützbuche Kaiser
Karls V., das in der Herzogs. Bibliothek in Wolfenbüttel
aufbewahrt ist. Unser Führer erzählt uns noch daS merk¬
würdige Schicksal dieser Geschütze nach 1547. Unser Blick
wird dann auf 2 Bilder gelenkt, auf den Schwedenkönig
Gustav Adolf und den Landgrafen Georg II. Es wird er¬
zählt, daß der große König hierorts über den Main gegangen
fei und zuvor den Landgrafen gezwungen habe, ihm die
Festung einzuräumen. Ec verliest den diesbezüglich zwischen
beideng°troffeoen Vertrag, der zu Höchst am 19. Nov.
1631 abgeschlossen wurde.

In einer Fensternische neben dem noch vorzüalich erhalte-
neu schönen Kamin stehen alte Bilder von Rüffelsheim von
Merian, Meißner, Bodenehr, Wenzel Hollar, die alle ein
getreulicheö Bild des festen Bollwerkes nach 1600 wieder¬
geben. Ueber einem der vier Fenster der Stube gewahren
wir noch ein Bild, das den früheren Zustand des Zugangs
zur Festung getreulich wiedergibt. Es ist eine Reproduktion
einer Kreidezeichnung von Leopold Stein dahier, die aus den
Jahren 1807—11 stammt und unS den Brückenzugong und
den über dem Tor bestndlichen Wachtturm, der 1835 ver¬
schwand, zeigt. In der Fensternische darunter sehen wir
Bilder vom heutigen Zustand der Festungswerke. Ein sehr
hübsche» Stück des Museums ist ein großer Plan der Festung
aus dem Jahre 1853. Er ist von Herrn Ingenieur Paul
Hesi-mer nach einem im Staatsarchiv liegenden Plane ge¬
zeichnet und dem Museum überwiesen worden. Unser Füh¬
rer ist mit seinen Erläuterungen zu Ende; ehe wir jedoch
das Museum verlassen, zeigt er unS noch, wie ehedem Fenster¬
läden und Turmtüre von innen verschlossen wurden. Starke
Balkenriegel(ein altes Stück ist noch da), in mit Holz ver-
schalten Nischen verborgen, wurden vorgezogen und machten
ein Eindringen unmöglich, wahrlich ein weit besserer Verschluß
als heutzutage unsere Schlösser ihn zu bieten vermögen.

Bon unserem Führer dankend Abschied nehmend, verlassen
wir wieder dieses interessante alte Bauwerk, das eine so reiche
und äußerst anziehende Geschichte aufzuweisen hat.

DaS Museum ist, wie schon erwähnt, Eigentum des Hei-
matSvereins. Alle erwähnten Bilder sind Kopien, deren
Originale im eigentlichen HeimotSmuseum sich befinden. Die
sonstigen Gegenstände sind nur zu sehen, wenn Festungstage
abgehalten werden. Sie werden nach solchen in Anbetracht
ihres hohen Wertes stets sofort wieder in Verwahrung deS
HeimatSmufeumS gebracht.



Wochen-Rimdschau.
Endüch, endlich lacht die Sonne ! Hoffentlich bleibt

es jetzt auch so, denn das unaufhörliche Regenwetter hat
schon Schaden über die Maßen angerichtei. Die Hochwas-
sergc-sahr scheint nun nach den, Witterungsumschlag auch
beseitigt zu sein.

Im Lande haben »vir nun endlich die langersehnte
Ruhe . Fürst Bülow hat nach einigen Abschiedsdiners des
Reiches Hauptstadl verlassen und wird vorläufig einige
Zeit -n Norderney bleiben, unt daun in seiner italienischen
Billa Malta Wohnung zu nehmen. Se n Nachfolger ist
zwar ernannt , jedoch vorläufig weiß die Oeffentlichkeit
rwch nicht, wie er sich einführen wird , deiut »vir haben
jetzt die sogenarutte parlamemslose Zen . Im Spätherbst
wird wohl die neue Session des Reichstages ihren An¬
fang nahmen uitd Herr von Vethmanu -Holtweg hat dann
Gelegenheit corani publico sein Programm zu entwickeln.
Ueberrafchungen sind tvohl kaum zu erwarten , denn der
neue Kanzler wird den Weg gehen, den seine Porgänger
vor dxr Blockära auch gegangen sind, er wird - sich die
Mehrheiten dort ,uchen, wo er sie sindct Und zudem
sind auch für die nächste Zeit heikle Vortagen nicht zu
erwarten , sodaß Herr,, von Bethmanu -Hollweg vorder-
Hand sein Amt nicht drücken tvird . Was allerdings spä¬
ter »verden wird , ob er in kritischen Zeiten Energie uns
Kraft genug besitzt, das Reichsschiff unversehrt um gefahr¬
drohende Klippen zu steuern, mit einem Wort , ob er so-
»vohl tu der inneren wie der äußeren Politik sich als ein
guter brauchbarer Steuermann erweisen »vird , das läßt
sich heute noch nicht sagen; das muß erst die Zukunft
lehren. Die übrigen neuen Männer , die gleichzeitig mit
denr «teuen Kanzler ernannt wurden , sind mehr oder we¬
niger bekannt und >m übrigeit gilt fiir sic das gleiche wie
für Herrn von BotlMann -Hollwcg.

Die Folgen der Reichsfinanzresorm machen sich schon
aUetUhalbe» bemerkbar. Die Streichholzschächtelchen wer-
den von den besorgten Hanssranen »och vor dem In¬
krafttreten des Steuergesetzes en Masse zu deni „billigen
Preise " eingekauft. Die Folge »vird sein, daß die Zünd«
wareufabriken infolge oer jetzigen Ueberpvoduktion eine
Zettlang nichts zu tun habe» »verdeu und weiter wird
auch wohl die Steuer im erste,, Jahre den vollen Ertrag
nicht bringen können. J »t Bierbrauereigewerbe ist eine
B ^ vegnng im Gauge , die »vohl einen allgemeinen Bier»
streik zur Folge haben »vird . Während dir Steuer Pr»
Liter 4 Pfennig beträgt »vollen Bierbrauer und Wirte
ihrerseits auch eiu Geschäft dabei machen und teilweise
eine Erhöhung vis zu 10 Pfennig pro Liter ciutrcten las¬
sen. Weim wir recht unterrichtet sind, »vird sich das hier-
trinkende Publikum eine derartige Ueberforderuug nicht ge¬
fallen lassen, und so haben »vir also einen solennen Bier-
krieg zu gewärtigen.

Unser westlicher Nachbar. Frankreich , belontmt jetzt
ebenfalls ein neues Ministertiun . Das Kabinett Clemeu-
eeau, das sich bei den Marinedebatten ein Mißtrauens-
Votum holte , har dem Präsidenten Fallieres seine Demis¬
sion angeboteu Fallieres unterhandelt mit den Partei¬
führern zwecks Bildung eines netten Kabinetts . ES ist
fellfmu, daß cs gerade Delcassee sein mußte , der dem
schon lange nicht mehr ganz taktfesten Kabinett Elemen-
ceau den Todesstoß versetzen konnte. Ein persönliches Ge¬
plänkel zwischen Delcassee und Elemenceau über die Tages¬
ordnung , das sich Mießlich zu einer erregten persönlichen
Auseinandersetzung zwischen dem ehemaligen und jetzigen
Ministerpräsidenten herausbildete , »var die eigentliche Ur.
sache der Demission . Die Mehrzahl der Deputierten stand
auf Delcassee's Seite und bei der Abstimmurig erlitt denn
auch das Kabinett eine empfindliche Niederlage . Es »vill
fast de», Anschein nehmen, daß der Eiirstntz des Deutschen¬
hassers Delcassee »vieder z»lnimmt . Das wäre im Inter¬
esse der deutsch-ftanzösischen Beziehungen , die tu der letz¬
ten Zeit erfreulicherweise bessere geworden sind, zu be¬
dauern.

Infolge oer StuUfiage »st auch tu «Kriechen
lanb eine Ministerkrise etttstandeu, die mit der Demission
des Kabinetts Tbeotokis endete. Das neue Ministerium
Rhallis , der Führer der Opposition , verschlimmert die
Kriegsgefahr noch mehr, denn Rhallis Hai sich »chon
mehrfach für die Auflöstrug der Kamincr ausgesprochen,
um so den Kretern Gelegenheit zu geben , Äbgevrdnei « in
das griechische Parlament zu entsenden Dadurch würde
natürlich der Stein ins Rollen gebracht »nid ein Krieg
unvermeidlich seit». In » Interesse des Friedens hat jedoch
der »teue Minister »>räfldent von dieser Maßnahme Abstaird
genommen , aber die Kriegsstimmung tvird dadurch noch
immer nicht beseitigt.

Persien ist schneller als erwartet wurde . r>» kvustt-
tuttoneller Staat geworden . Ali Mirza hat abgedankt,
während sein Sohn zum Sultan ausgernsen wurde. Der
gleichzeittg ernannte Regen : für derr minderjährigen Sul
tan, Assid el Moll erfreut sich im Lande allgemeiner Ach
rung, insbesondere bauen die Nattormlisten auf ihn, weil
er gerade wegen der Verfassungsfrage sich mit denr abge-
dankten Sultan überworfen hatte . Nachdem »um auch
Rußland und England mit süßsaurer Miene die neue Ne¬
gierung anerkannt hat , wird nun auch wohl im durrkle»
Ersten , dem Lande der ausgehenden Sonin '. Ruhe und
Ordnung Einkehr hatten. Jedenfalls ist wiederum einer der
mittelalterlicher Despoten gestürzt. Ob nicht der russische
Zar angesichts der jüngsteu Vorgänge in der Türke: und
Persien seiner reaktionären Politik entsagen wird !" Auch
das russische Volk wird sich Wohl eines schönen Tages auf-
raffen, um das reaktionäre System zu beseitigen . Diese
„Jungrussen * werden Wohl dem Zaren nicht besonders tvill-
kommen sein. _ _

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Bel der ReichstagSersachwahl im 2. pfälzisch»«
RvichStagswalhllreis in Neustadt a . d. Ha . erhielt Oeh-
lert (natl .) 91D5 Stimmen , Huber (Soz .) 8384 Stimmen,
Siben (Zentrum ) 7,056 Stimmen und Lehmann (Bd . d.
Ldw .) 2487 Sliinnreir . Es findet somil Ssichwahl zwi
schen Oehlert und Huber statt.

* Das Fiasko der p r̂ -e u ß i s ch c n R e g i e r u u g
in der altsländischen Arheitierpolifik wird in einem Er¬
laß des Ministers des Jmwffu an die Oberpräsidenten zu¬

gegeben . Bekamttlich wurde seinerzeit eine gleichzeitige
Beschäftigung von Ruthenen und ausländischen polnische»,
Arbeitern an ein und derselben Arbeitsstelle verboten . Wie
es jetzt in oeul Erlasse heißt, hat das Verbot in der
Praxis zu Schwierigke .teu geführt, »veil ein Unterschied
zwischen dem ruthenischen und den» polnische», Arbeiter
sich sehr ost gar nicht Herstellen läßt . Es »vird daher das
Lerbot der gleichzeitigen Beschäftigung von ruthenischen
und ausländischen polnischen Arbeitern sehr gemildert.
Vielleicht kommt »nan auch noch dazu , das Verbot gänz-
lich auszuhebe».

* Der Deutsche  V e r b a n o s ü r F-rauenstlmm
recht hat an den Bundesrat das Gesuch gerichtet. den
18. Januar zur Erinnerung an die Reichsgründung als
Schulseiertag einzusiihren, dafür aber die noch in einigen
Bundesstaaten übliche Feier am 2. September auszuheben.
Aus der Begründung des Besuchs geht hervor , daß der
leitende Gesichtspunkt in der Rücksicht aus die srennduach
barlichen Beziebungeir zu Frankreich besteht. Wir müsse,»
gestehe»», daß diese Anregung »vohl einer Erwägung wert
wäre . . ^ .

* Die » st o r r e , ch » >chc Regierung  veavsichugl.
den Keilbcrg , die höchste Erhebung des böhmischen Erz¬
gebirges , zu u ntet t u nnel  u , unr eine viel kürzere
Bahnverbindung zivischen Karlsbad uns Norddcutschlaud
herzustcllen. Die Verhandlungen inir der sächsischen Re
gierung woge»» der Weiterführung der Bahn sind bereits
im Gange und soll-.-», , une verlautet , sehr aussichtsreich
sein.

Ocfterrrich - llttgaru.
*Attr großer Bestimmtheit trat in Wien d e Nachricht

auf, daß König Eduard den Kaiser  am 10. August
in I s ch l besuchen »verde . In Wieiler nuterrichieieu
Kreisen wird jedoch erklärt, daß darüber »och nichts be¬
kannt ist.

* Russische Geheimpolizisten »veil -en in den letzten
Tagen als Privatleute in Wien , »vas sehr beachte, wor-
den ist. Mit der Wiener Polizeibehörde traten sie nicht
in Verbindung

Serbien.
* Aus Belgrad »vird gerueldet: Die Verschwörer sind

iiüt einem Schlage »vieder Herren der Situation Oberst
Niste teilte dem Minister Paste mit , wenn bie weiteren
Pressionen des Prinzen Georg aus die Vcrschtvörer nicht
anfhören und diese vom König und der Regierring nicht
in Schutz geiionimen würden , »Verde Major Okanowitsch
ermächtigt, alle Dokument«, »velche den Prinzen l»nd de»,
König betreffen, zu veröffentlichen. Diese Drohung be
»virtte, daß Pasic Okanowitsch sofort eine » Dispositions-
souds d,n 40 000 Franks gervährte und der König den
Befehl zurückzog, wonach die Apanage der Hauptverschwö-
m eingestellt »verden sollie

Persien.
* Der neue Herrscher ist unter großen» Jirbel vcr Be

völkerung arrs Sattauatabnd in d e Stadt Teheran ein
gezogen und hat im Palais Wohnung genommen . D,e
Nattonaliste » und Bachtaren brachten ihm lebhafte Ova
»tonen dar Ein Zwisckrensall bat sich nicht ereignet.

Türkei.
»Wie aus einer Unterredung des „Te »tps "-Korrejpou-

venten in Saloniki hervorgeht, herrscht in den jnngtür-
tischen Kreisen lebhafte  V e r st i m m u n g über
einige unfreundliche Meldungen der Pari  j e r P r e s s e
anläßlich der Berufung des Generaloberst Freiherrn von
der Goltz. Diese Acußerungcn ließen erkennen, so er¬
klärt man in Saloniki , daß einz .g die Fcindschast gegen
Deutschland die französische Unterstützung Englands >»nd
Rußlands i» de« Baltausragen bewirkt hätte. Die Halt-
»»ng der französischen Presse »verde nicht dazu beitragen,
die sramzösischen Interessen im Orient zu stärken. Der
„Temps " bemüht sich an leitender Stelle , diese mißver¬
gnügten Aeußerungen des Mitgliedes des türkischen Zen-
tral-K,mitees als virrchaus unzutreffend zurückzutvoisen
«nd die Türkei der »verklätigen Freundschaft Englands
uub Frankreichs zu versichern.

Die Termine der neuen Steueegesetze.
Da »wer den Zeitpunkt, an den, die einzelnen Steuer¬

gesetze in Kraft treten , noch imiuer Untlarkeiten bestehen,
teilen »vir nachstehend aus Grund zuverlässiger Feststellung
die genauen Terniine init Es »verdeu in Kraft treten:

l . A m 1. A u S » st:
Kaffee- und Teezvll,
Zündholz zoll,
Dir Stempelsteuer , außer Vera Scheckftempel,
Braust« .,«»,
Dchcmmweinsteuer

2 A m 15 . A » 8 » st:
Tabaksteuer, außerdem Zigaretiensieuar.

3 . « m i , S e p t e m b e r:
Zigarettensleuer.

4. Ä m 1. O r t o d e r:
Züitdholz st e u e r,
Beteuchtungsmittelsleu . r,
Scheckstempel,
Branntweinsteuer

Clemenceaus Siurz.
In der Kaimuer kam es bei der Mar »ued,ebatie zivi-

scheu Elemenceau und Delcassee zu einer erregte» Aus¬
einandersetzung, die den Sturz des Kabinetts zur Folge
hatte . Delcassee beantragte der Tagesordnung zuzustim-
men, aber unter dem Ausdnick des Bedauerns , daß die
Regierung bisher nichts getan habe, um den Zustand der
Marine zu besser,». Darauf besteigt Elemenceau erregt
die Tribüne und er'lärt , die Regierung lehne die Rat¬
schläge Delcassees ab, der, als er selbst Minister »var, eine
Polit 'k gemacht habe, die Frankreich zur tiessten Ernied¬
rigung führte. (Großer Lärm und lairge Betvegung . Aus
allen Teilen des Hauses Werder» lebhafte Protestrufe er¬
hoben ; man hört nur vereinzeltes Beisalttlatscheu .) Bei
der darauf erfolgenden Abstimmutlg lehnt die Kann»,ei
die von Clemencea « akzeptierte Tagesordnung des Radi¬

kalen Jourde mit 212 gegen 176 Stimmen ab. -
in e n c e a u und s ä m t l i ch c M i u i st e r erhöbe., '
nach der Verkündung des Resultats von chren Bänken>'
verließen den Saal  unter Händeklatschen vcru
ßersten Linken. Elemenceau fuhr nach dem Elysie
die Demission der Regierung zu überbringen . ..

Paris,  21 . Juli . Der Sturz Clemenceaus ist
dessen eigenes Auftreten in der letzten Sitzung zuruas
führen und zwar auf sein durchaus persönliches
gegen Delcassee, den er nicht mit sachlichen oder pvluu^
Argunienten zu bekämpfen versuchte, sondern dem erv
»nal hintereinander den nämlichen Vorwurf entgegen!»: ^
derte: „S i e, Sie haben Frankreich nach Algcciras
führt, Sie haben es gedemütigt , nicht mir !" Diese
auf die brennenden Marinesragen zu antworten , ver,
das ganze Haus in Staunen , und silbst die
machten den Eindruck, peinlichsl überrascht zu sein.

Bei der Abstimmung fehlten viele Teputierie.
rere Dutzend befinde» sich aus der Nordlandsreisc , - . ^

ressionsbeschlusses bereits >
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Er dankte Elemenceau^
die

sind airgesichts des nahen
Ferien gegangen.

Präsident Fallieres  l »at
illsteriums a n g e n o in m e n. Er oanne ..j$,
dessen lange Mitarbeit u»»d bat ihn , die Geschäfte
zuführen bis zur Bildung des neuen Kabinetts . ^

In politischen Kreisen ist besonders von einen»
binett der republikanischen Rekonstruktion die Rede, 5
ches die Links-Republikaner bis zu den Progressisten ^
der äußersten Linken mit Ausnahme der geeinigten
zialisten umfassen »v .rd. Als Nachfolger Elemenceau» '
den besonders genannt : Briand , Poincare , RnU
Auch Barchon bat große Aussicht. Bezüglich des
feuilles des Ae lßern herrscht unter allen Abgeoem {
Einigkeit in den, Wunsche. Pichon zn behalten,
lautet , beabsichtigt Präsident Fattieres , darauf b^
ken, daß der Marineminister Picard dem neuen
erhallen »vird . Es heißt jedoch, daß dieser ei" ' hp
Angebot ablehnen werde . Es scheint sicher, daß de ^ s!
Neubildung des Kabinetts das Staatssekretariat
und Telegraphie zu einem selbständigen Ministeriun ^
hoben »vird , und daß diesem das Arbecksministeriu
gegliedert »vird . Justizminister Briand erklärte ift?' . ^j-
sten, daß er entschlossen sei, Yen» ,teuen Kabinett
zutrcten. Als Nachwlger des Finanzmiuisters
»verden Poincare , Rouvier und Doumer genannt

* Paris , 22 . Juli . In der gesamten Presse g>,
sich die Ueberraschung »vieder , »velche der Sturz
uinetts Clemenceaus hervorgerusen hat, dessen itl;.
gerade infolge der jüngsten Kamnierabstimmungen , ^ t,
vesoudere nach der Debatte über die allgemeine
von neuem als sehr gefestigt angesehen »vorder!
such wird erklärt, daß Elemenceau durch seine ,-(
ung über die Demütigung von Algcciras , mit pr
die Angriffe Delcassees zurückzuweisen versuchte, da
triotische Gefühl der Kammer verletzte und dadurm !
Stirz selbst herbvigcführt habe.

* Paris , 22 . Juli . Von verschiedenen Seile»
die Ansicht ausgcdrttckt, daß. »venn Delcassee auw
das Portefeuille des Aeußern erhallen könne, da
neue SchN'ierigkeiicn internationaler Art eintre.e" ^j,,t
den. er doch geeignet »vürr , das Portefeuille der *
zu übernehmen.

Dorr Carlos ^
Der am Sonntag Nachmittag in Parese 8^ ,»»

spanische Thronprätendent Don Carlos ist 8l
Er stamm» von jenem Karl von Bourbon , desse" ' yck
sichten aus de» spanischen Thron durch die Geb»»
späteren Königin Jsabella vernichtet »vurden . DUj"V j,i
von diesem Prinzen 1834 anzestistcten Nevistei»>rlft» pj;-
nicht nur diesem, sondern auch dessen Nachkom»»^
Nachfolge für alle Zeiten unmöglich gemacht >

von Carlas + ü>
Trotzdem smnmelten diese Prinzen eine Gesolgw »»
Spanien , »velche namenll ch gegenüber dem jetzt "
ittei» regierenden Herrscherhause die Treue zu den hi>
bonen tzejvahrte. Der jetzt verstorbene Don Ea » ,e
ebenfalls wiederholt versuche, mit bewafstieter ^ u ^^e >>
neu Thron zn erkämpfen, ist aber stets unierlegem J
amvärter ist nun sein einziger Sohn Prinz Jntz"' '
Zt . 40 Jahre zählt.

Klus und Süd-Deutsch^
* Köln . 22 . Juli . (Zur Dampfe  r E xp  l » \ ö B

Die Dampfschiffahrts -Gesellschaft für den Nieder-
Mittclrhcin in Düsseldorf veröffentlicht über 4>ie
des Unglücks auf den, Dampfer „Gutenberg " tu h-i
eck folgende Erklärung : Wie die Untersuchung eIßc
ist das Unglück ans Bruch eines oder mehrerer
bolzen, die im Innern den Hinteren 5lesselbode"
FcuerbiWsenrücklvand verbinden , zurlickzllführcn.
diesen Bruch veranlaßt hat, kann erst durch cl% |pf
Materialuntersuchung festgestellt »verdeu. Ein Bett
des Bedienungspersonals liegt nicht vor . Särntilwz « B>
mattrren des Kessels sind intatt . Anch zeigt sich >
gendswo eine Leckage.



P Rhein , 21.Juli . (V o » der S chi s s a h r t. )
letzt ab steht in der Mittclöffnung der Süd-

/ . » cke hei Köln nach Beseitigung der Aufstellungsge-
^lie cum Durchfahrtsöffnung von 90 Meter Breite dem
^fyhssvertehr zur Verfügung . Bon diesem Tage an hat
0,1‘ gesamte Tal - und Bergverkehr, mit Ausnahme der

Anhang zu Berg fahrenden Dampf- und Motorboote
,, 'en Weg durch diese 90 Meter weite Mittelössnung zu
Unh ~' c ohne Anhang zu Berg fahrenden Damps-

' ^otorbootc haben die am linken Ufer befindliche,
•ron 30 Meter weite, Srromöffnung zu benutzen. Der

^?»rschaudienst in Ensen bleibt bis aus weiteres bestehen.
Beseitigung des Gerüstes der Mittelössnung

sj' j?  b >» zum 1. August d. I . erfolgen. Die rechtsseitige
fffi* n8 ist von jetzt ab für den Schiffs- und Floßver

\ .̂ sperrt,
j,cm  i»elsenkirchen , 21. Juli . (U eberfahre  n .) Auf
beit ^ ^ alker Gruben- und Hüttenverein wurde ein Ar-

den einer Lo'omotive überfahren . Der Kopf wurde
* von, Rumpfe getrennt.

9 j . Langendreer , 21. Juli . (Z u m G r u b e n - U n--
"E .) Bo,, den bei dem gestrigen Grubenunglück aus
Zeche „Mansfeld " schwer Verletzten sind heute noch

lind' gestorben, so daß die Zahl der Toten bis jetzt fünf
*snle ber Schwerverletzten zwei beträgt.

z Jtetz , 21 . Juli . (Keine gemeinsame
„̂ brt .j Die von den Führern der „Ville de Ranch"
äotei h ven Führern des „Z. l * geplante, von den Frau
iimt "^leregie Zusammenkunft in den Lüsten fand nicht
hs, ' Der „Z. i " erschien um 7J4 Uhr und kreuzte biss
c'1ch' cr  benk Grenzorte Noveant. Die „Bille de Nancy"
'm !Sr Utĉ l‘ da die öffentliche Meinung in Narrcy den
»eitr ß nicht billigte und es zu Straßen -Demoustratio-
re>, "dimen sollte. Der Präfekt tveigerte sich, mitzufah-
ciDas  deutsche Luftschiff wurde an der Grenze von
^ ^ Eausendköpfigen Menge begrüßt. Ueber dem Grenz-
fun; ‘Oöenm führte es einige Manöver aus . Als es be-
ieht ^.nrde, daß die „Bille de Ranch" nicht kommt, da
Wtow^ das französische Publikum nicht loemg eilt-
Mi, " "d äußerte mit unzweideutigen Worten seinen
Senh "ber die Raucher Präfektur . „Z. 1" landete ge

Metz, wo er sofort in die Halle gebrach:

* Ans aller Welt.
bejh * Rennbahn -Katastrophe . Das Befinden der
Arz, ^ Berliner Rennbahn-Katastrophe Verletzten ist un-

rt ' Die Staatsanwaltschaft hat die Leichen der
J Ux  Beerdigung noch nicht frcigegeben . Die Polizei

b.» sperre über die Ätadrennbahn ist insofern ausgeho
Uoci, als den Besitzern gestatte! wurde, a» der
bxj,̂ "' chl ganz vollendeten Haupttribüne weiter zu ar-

% At r
«n, "" " bmord , In Dessau wurde in einem Tümpel
kry,,̂ chützenpiatz der Restaurateur Kahle vom Stadtpark

, et und beraubt anfgefunden. Sein Gesicht war bis
* stukenntlichkeit entstellt.

"ieih â£ Ende des Spielers . Der aus Polen ftam-
^ ^ dent Stanislaus Zolatynski hat sich erschossen,

fr  innerhalb 24 Stunden ln einem Krakauer ade
"*^iklud 40 000 Kronen verspielt hatte,

sich'' ^ gefahren . Der Lloyddampfer „Dersslinger", der
hm, ’f der Fahrt von Bremen nach Yokohama befand,
li„i der Svingles -Sandbank bei der Insel W gh>

"»d ""d fitzt fest. Aus seine Notsignale kamen ein
ho», lgöboot und zwei Schleppdampfer zu Hilfe. Man
des daß es gelingen lvird, das fcstgesahrenc Schiff tvie-
iih l' oit zu mache» Die Passagiere blieben an Bord , da
'Ulil,. die geringste Gefahr besteht und vollkomme,te

«I

i'ewatre ». Es verlautet , daß eine starke Strömung
sßisf aus dem Kurse und aus die Saudbank irieb.
>n Auto vom Zuge erfatzt - Ein Personenzug

kjft q,̂ iü,ont Ferrand erfaßte beim neuen Bahnübergang
* V, Ito • “ •

a|,Cn' ein Student , iourde sofort getötet, ein zweiter%
, in dem sich vier Personen befanden. E>ner der

w W beiden anderen leichter verletzt,
^ .̂ ngmanöver . Orville W r i g h t unternahm i,

^iork tzkim Fori Myers einen Flug , der 80 Minuerie. Er umkreiste den Exerzierpsal, 83mal

^ Neueste Meiouugett.
Sieg.̂ ^ aksurt a . M -, 22. Juli . Die peruanische 3ie-
>bi, "ü seilte dem hiesigen Konsulat durch Telegramm
»kr' ^dgtz die von der bolivianischen Regierung infolge
>l. sA-'»ffchc»fällc in Lapaz an Argentinien erlassene Sa¬
at, ŝtvu auch zu gleicher Zeit und in ähnlicher Weise

st'-'luanische Regierung ergangen ist. Die regei-
°ltd>,^ " Beziehungen zwischen Per » und Bolivien sind

*J5! wieder hergestellt.
11e ĝ " " gart , 22. Juli . Die Erhöhung der B i t r -

r lvird in Württemberg nach einer Mitteilung der
>er vJbiberger Zeitung " nicht vor der» l . Oktober die-

aus den
.. _ _ „„ _ r . . Hektoliter

'9t« Ä"

•Hfum teä ilt  Kraft treten, und es wird der
Sby, '? uinzulegende Betrag drei Mark pro

H ^ "rderney , 22. Juli . Fürst und Fürstin B ü l o w
Kuraufenthalt eingelroffe»

Atz" nlou , 22. J,üi . Die Hafendirektio» in --.vurv»
V 000 Melinitgranaten , deren Kaliber nicht u,ehr in
Ae E ĝsinarinr gebraucht werben, ins Meer versenken,

sästaten wurden zwei Meilen vom Hafen bei 3000
^ r , |C  versenkt.

ou *f, 22. Juli . Eine albanesisctic Bande er

Toulon

Ilv °h».
Juli.

auf der Landstraße Filat -Pechuvitza zwei Dorf
und einen Popen . - - Aus Drama erging an

‘ei, ^Uge Komitee die Aufforderung, g r i e chi s che W a
Schiffe zu boykottieren.  Die anti-

, , Belvegung ist neuerdings im Wachsen.
» de" ü !? atinopel , 22. Juli . Ein abermaliger Wecl,.
E" s a> ^ ünsteriums steht bevor, Hussein  H i l m i
^stsclu" ' Kandidat des Komitees für Einheit und

wird mit der Bildung eines neuen Kabinetts
. werden.
iSe « ai1' 22. Juli . Das erste Handfihreibe» des
^stinn Schahs aü den Regenten befiehlt, die Em-

o Sur n  ̂Parlaments und des Senats zu beschlcuni.
Beruhigung des Volkes und Herbeiführung ge
Zustände Ein Erlaß des Ministers des Inner,

über die Krönuiuzsseierlichkeiteti or&uct spr Donnerstag
und Freitag Festtage und eine Illumination an . Ein
anderer Erlaß verbietet das Wafseutragcn für alle Per¬
sonen außer Revolutionären , Bachliaren und Kosaken

* Buenos -Aires , 22. Juli . Die argentinische Regie
tun , ließ dem boliviabischen Gesandten seine Pässe zu
stellen. Der Gesandte erhielt die Weisung, innerhalb 24
Stundeit abzureisen. Der Abbruch der diplomatischenBe¬
ziehungen zu Bolivien ist durch dessen Weigerung venir-
sacht, den argentinischen Schiedsspruch anzuerkennen.

Gerichtszeitung.
Der Fall Ganter.

Der Prozeß über die „Doppelte Moral " nimmt sei¬
nen Fortgang . Ganter erklärt nach wie vor, sich nicht
strafbar gemacht zu haben. Mit seinen „blauen Briefen"
die soviel Unheil angerichtet haben, wollte er nur für
jein Buch mit „elementarer Wucht" Reklame machen. Aus
dem Verhör des Kaufmanns Hamburg  verdienen fol¬
gende Angaben erwähnt zu werden. Der Text der Kar-
ienbriefê war von Ganter entworfen. Er habe einen sehr
großen Teil der Karten mit einer unleserlichen Handschrift
versehen. Ganter habe erklärt, er solle mir irgend ein
paar Schnörkel oder ein paar Striche darunter zeichnen
Den Roman habe er (Hamburg) gar nicht gelesen. Als
er Ganter einmal nach dem Inhalt des Romans fragte,
habe dieser geantwortet , danach habe er nicht zu fragen.
Zum Auszahlen der Arbeitslöhne in der letzten Woche
habe Ganter kein Geld mehr nach der Schweiz geschickt.
Er sei deshalb nach München gefahren, um sich den rück¬
ständigen Gehalt auszahlen zu lassen. Hier habe er ersah
reu. daß Ganter verhaftet worden sei. Hamburg bestrei¬
tet, daß er als ein Mittäter angesetien werden könne.
Schriftsteller Georg Fleck aus Wilmersdorf sagt aus.
Ganter habe einen Schristsioller zur Abfassung eines an
gelblich hochpolitischen Romans gesucht. Darauf habe er
sich gemeldet. Nachdem er das Material des Siomans ein-
gesehen, habe er sich zur Uebernahme des Auftrags be-
reit erklärt. Das Buch werde gratis verteilt . Er solle
aufdccken, was sich hinter den Kulissen abgespielt habe.
Das Buch habe man anonym erscheinen lasse», um die
Neugierde des Publikums zu erregen. Er hätte desbalb
nur Beleidigungsklage auf sich genoiilinen, weil er sicher
gewesen sei, daß ihm nichts passieren könne. Von den
Reklamebriosen habe der Zeuge keine Kenntnis erhalten,
sonst würde er den Noman gar nicht geschrieben habe».
Mit seiner Arbeit sei übrigens Ganter zufrieden gewesen.
— Der Angeklagte Ganter  beinerkt dazwischen, er habe
im Gegenteil seinen Umvillen über die Gesamtleistung des
Zeugen dcutlüh ausgedrückt und hätte beinahe das ganze
Manuskript zerrissen.

Die Verhandlungen werden ivahrscheinlich am Frei
mg beendet sein.

Humoristische Ecke.
Die böse » Fremdwörter.  Unteroffizker:

„Also Sie sind auf der Universität gewesen — wie sagten
Sie doch?" - Einjähriger : „Immatrikuliert ." — Unter¬
offizier: „Run j« , ja ■ ganz richtig — wir sagen da
einfach geimpft."

V e r s chu a p p t. A.: »Wie können Sie diese
Ware so yillig verkaufen? Kommen Sie denn dabei
zurecht?" -- B .: „Glänze,rd! Ich würde sogar »och dra»
verdienen, lvem, ich sie bezahlt hätte.

A u s w e g. Hansbefttzersgattin : „Wenn ich nur
dies wüßte , unter welche Ausgaben ich meinen neuen Hut
eintragen soll, damit mein Mann nichts merkt!" —
Freundin : „Schreib' einfach: fiir Dachdeckerarbeiten!"

Eigener Standpunkt. „Sie habe» den
Stosfelbaucr gröblich beleidigt. Was können Säe zu iy-
rer Entlastung anführeN?" - „I ' bilt ' , Herr Gerichts¬
hof, wenn ma' net amiol mebr Ochs oder Esel zu a,,
Menschen sagen darf — hört doch überhaupt jeder Verkehraus!"

Boshaft.  Alte , reiche Kokette (die vor kurzem
herratete. zur Freundin ) : -Das muß ich sagen, ich bastle
mit meinem Manne „och nicht den geringsten Berdnig ."
Freundin : O, der weiß schon ivarmn ; ex ftirchtct da.»
Bcrsohnuugskuß."

Vermischtes.
Nachtasyle in Prate,bäumen . In der Nähe deS

Lusthauses im Prater , so schreibt das Wiener „Fremden"
vlatt", stehen einige Pappeln , deren Alter von Fachmän-
,lc™ auf ungefähr iiü Jahre geschätzt wird . Die Jahre
haben die Bäume ausgehöhlt , nur die grünen Kronen le
gen noch Zeugnis von ihrem Leben ab . Einer dieser
Baumriesen geriet vor wemgen Tage » plötzlich i„ Brau .' ,
u"d die Fenenvehr hafte mit der Löschung des Feuers
ken leichtes Stück Arbeit zu leisten. Bei dieser Gelegen
heit „lußte der Baum umgelegt werden, und nun zeigte
es sich, daß sein Inneres einen vollständigen Obdachlo
,e>,Haushalt beherbergt hafte. Zn unterst befand sich ein
aus Gras bereitetes Lager für den „Hausherrn ". Er war
der ernzige, der sich äüssttecken konnte. In die Höhe des
Bauminnern führten Stiegen , auf deren Absätzen je eine
Person sitzend oder zusammengekauert übernachten konnte.
Jeder der Bewohner , unter denen sich auch ganz junge,
den Ellern entlaufene Burschen befairden, halle sich sein
„Zimmer", so weil es möglich war , wohnlich eingerichtet.
Es fanden sich hier verschiedene roh ausgearbcitete Zierate
und Kleiderhaken, in die Baumrinde waren Fenster und
Gucklöcher geschnitten. Allerdings lvird dieser Romantik
jetzt ein Ende gemacht. Die anderen hohlen Baumriesen
m . jener Gegend werden, Um ähnliche Anstedlungen „n
möglich zu machen, mit Zement ausgegossen werden.

Warum erscheint »ins der Himmel blau ? Wenn
an schönen Sominertagc » die Sonne freundlich lacht, er
hebt sich tvoh! der Blick des sinnigen Natursreundes , der
eine Morgenwanderung ins Freie macht, der singenden
Lerche folgend, zum präcknig strahlenden Himmelsblau . . .
Zuut H.mmelsblau ! Hier springt alsbald eine Frage voy

der unbefangenen Beobachtung in den grübelnden ©er»
stand. Woher dieses Blau , das so rein und so satt, be
lebend auf uns eintvirkt? Gehört es , tote teilweise an¬
genommen wurde, demAether an, der über dem Luftraum
den Himmel durchflutete, und das Licht des fernen Weli-
körpers wogend zu uns führt ? Oder ist es die Eigen-
färbe der Luft, ähnlich lvie ja das Wasser an sich in
dicken Schichten blau ist, was dadurch bewiesen wurde,
daß man einen weißen Lichtstrahl in einen mit Wasser
gefüllten Kasten einfteten ließ, der an zwei gegenüberlie¬
genden Wänden mit Spiegeln versehen war , zwischen
denen der schräg gerichtete Lichtstrahl vielfach hin- und
herreflettiert wurde , bis er, aus einer Oeffnung anstre-
iend, dem Auge blau erschien? Die grüne Farbe mancher
Gewässer rührt von festen Teilchen — sei es unorganischer
oder organischer Natur — her, die in ihnen suspendiert
sind. Anders ist die Farbe des Himmels zu erklären. So¬
wohl die Luft wie der in ihr schwebende Wasserdampf,
Wasserdunst, Nebel- und Wolkentröpfchen lassen von den
in den Regenbogenfarben sich offenbarenden Bestandteilen
des Sonnen - oder Tageslichtes vorzugsweise die roten
und orangefarbenen Sftahlen hindurchgehen, während die
blauen Elemente mehr oder weniger absorbiet werden.
Daher erscheinen Sonne und Mond nahe dem Horizont,
wo ihr Licht einen größeren Weg durch die Atmosphäre
zurückznlegenhat . und somit auch die Menge der Dünste
größer ist als in der Höhe des Zenits , gelb oder rot ge¬
färbt ; und in gleichem Sinn finden Morgen- und Abend¬
rot ihre Erklärung . Daß gerade die roten Sftahlen nicht
zurückgehalten werden, liegt daran , daß ihre Wellenlänge
größer ist, so daß die Wellen über die kleinen Bestand¬
teile der Aftnosphäre leichter hinwcgkönnen, wie ja auch
die hohen und langen Wellen des Meeres über das Ge¬
röll am Strande hinwcgsluten und weithin das User be¬
spülen. Die kleinen Wellen aber überklettern das Gerolle
nicht, sondern breche» sich und werden refleftiert. So auch
die kurzloelligen, blauen Strahlen des weißen Lichtes
in der Luft. Sie werden von den Bestandiellen der At¬
mosphäre für gewöhnlich refkftiert , und dieses reflektierte
Licht läßt uns den Himmel blau erscheinen. Enthält aber
die gesamte Atmosphäre reichlich Wafferdttnste, so wird
an den Partikeln desselben, welche größer sind als die
der trockenen Luft, das weiße Licht in allen seinen Be¬
standteilen vollständiger refleknert, und die Himmelsfarbe
ist dann nicht ttcsblan, sondern weißlich getrübt.

Der jüngste konstitutionelle Staat.
Run scheint Persien  wirklich in die Reihe der

lonstiftttioneileii Staaten cinrücken zu wollen , d. h. wenn
der russische uird der englische Protektor es gestatten; denn
diese beiden Staaten haben ein Interesse daran , Persien
nicht zu modern werden zu lassen: die russischen
Staatsmänner aus Rücksicht auf ihr eigenes Volk, das
schließlich, wenn Türken und Perser freiheitlicher regiert
werden als die Untertanen des Zaren , wieder einmal un-
gemüftich werden könnte, während England  fürchten
muß, daß sich die Inder  ein Beispiel an ihrem Rach-
barvolk nehmen und das Recht der Selbstverwaltung viel
ernsüicher für sich in Anspruch nehmen könnten, als es
bisher geschehen ist. Es macht deshalb einen etwas ko¬
mischen Eindnlck, wenn Ilußland neuerdings erllärt , daß
es sich in die inneren Angelegenheiten unl> die Kümpsc
der politischen Parteien in Persien nicht einmrschen sverde,
da es bisher alles getan hat , um das alte Regime und
den jetzt zur Abdankung genötigten Schah Mohamed Ali
im Kampfe gegen die konstitutionelle Partei zu unter¬
stützen. Dieser hat sich auch, als er seine Sache verloren
jah , in die Nissische Gesandtschaft geflüchtet, wo er jetzt
mfter dem Schutz der russischen und englischen Flagge
weilt , von wo er sich angeblich nach Rußland begeben
wird . Rußland wird in ihm also immer ein gefügiges
Werkzeug zu reaktionären Anschlägen an der Hand haben.
Es wird also eine der Haupmusgaben der vcrsassungs-
sreundlichen persischen Staatsmänner sein, keinen Anlaß
zu einer wetteren russischen Einmischung zu geben. Das
wird natürlich seine Schwierigkeiten haben, zumal Ruß¬
land vorläufig keine Lust zu habet, scheint, seine Besatz
ungstruppen aus Persien zurückzuziehen.

Der neue Herrscher Ahmed Mirza  ist noch nicht
regierungsfähig . Wie alt er ist, gibt der Gothaische Hof¬
kalender nicht an ; sein Vater , der zur Abdankung genö¬
tigte Schah, ist am 21. Juni 1872 geboren, also selbst erst
37 Jahre alt . Der Regent, der bis zur Volljährigkeit
Ahmed Mirzas die Regierung führen soll, A s s i d e l
Molk,  ist der Stainmesälteste der Kadscharen, deueit die
persischen Herrscher und auch das Geschlecht des Schahs
entstamtncn. Der Stammesältestc der Kadscharen ist nach
dem Schah die angcsehcndste Persötllichkeit in Persien . In
diesem Fall hat aber seine Wahl zum Regenten eine be¬
sondere Bedeutung , da Assid el Molk sich auch als ver-
faffungslreu bewährt hat . Er ist denr Schah eirtgegenge-
fteten, als dieser sich anschickte, dem Lande die Verfassung
wieder zu nehmen. Als der Schah trotzdem das Parla¬
ment verjagte und gegen die Mitglieder der Verfassungs-
Partei mit Maßregelungen vorging , brach Assid el Molk
alle Beziehungen zu dem wortbrüchigen Schah ab und zog
sich in die Provinz zurück. Die iviederholten Bemühmr
gen des Schah, ihn zur Rückkehr an den Hof zu bewe¬
gen, blieben erfolglos ; man scheint es also mit einem
charakterfesten Manne zu tun zu haben . Hoffentlich wird
auch das jetzt berufene Ministerkabineft gleich von Anfang
an seiner schtvierigen Aufgabe gewachsen sein, damit es
nicht wie in der Türkei eines nochmaligen Eingreifens der
Revolutionsarmee bedarf, ein Fall , der sich vielleicht in
Persien nicht so glatt abwickeln würde , wenn auch jetzt
dort die beiden Generale Sardar Assad und Sipahdar ihre
Sache recht gut gemacht haben. Man muß eben immer
im Auge behalten, daß in Persien eine Annee nach euro¬
päischen Begriffen nicht besteht, und das; es deshalb leich¬
ter ist, gegen die derzeitigen Machthaber eine neue revo-
lutionäro Belvegung zu etttfachen, als in der Türkei, wo
die für die Verfassung känlpfenden Jtlwztttrken den besten
Teil der Annee zur Verfügung haften. Eine wirkliche Ge¬
fahr für die konstitutionelle Entwicklung Persiens dürste
aber, lvie gesagt, lveuiger im persischen Volke zu suchen
sein, als in den einer freiheitlichen Entwicklting Persiens
entgegenstehenden Interessen der russischen utid englischen
Politik.



Eingesandt
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Vom Gänsktppel. Wir möchten heute auf einen Mißstand

aufmerksam machen, unter welchem die Bewohner des s. g.
„Gänskippels" schwer zu leiden haben. ES ist dieS der
Mangel eines öffentlichen Brunnens in diesem OrtSbezirk.
Die Leute sind gezwungen an den für sie weit entlegenen
Straßenbrunnen entweder in der Hochheimer Straße oder
an dem Wagner' schen Hause in der Untermainstraße ihren
Bedarf an Wasser zu holen. Wie unangenehm dieses für
die betr. Leute ist, können nur Diejenigen mit empfinden,
welche diese unentbehrliche Gottesgabe auf so weitem Um¬
wege sich erringen müssen. ES ist in den letzten Jahren in
Flörsheim schon so manches für die allgemeine Wohlfahrt
geschaffen worden — waL auch dankbare Anerkennung gefun¬
den hat — und glauben daher die GänSkippeler die gewiß
berechtigte Bitte an die verehrliche Gemeindevertretung aus-
sprechen zu dürfen, auf dem Gänskippel woselbst sich ein
schöner passender freier Platz befindet einen öffentlichen Brun¬
nen Herstellen zu lassen. Für ein so großes Gemeindewesen
wie Flörsheim kann der Kostenpunkt von kaum 200 Jt.
wohl nicht in Frage kommen. Da auch erfahrungsgemäß
die Beschaffung guten Trinkwassers eine der wichtigsten Auf-
gaben der öffentlichen Gesundheitspflege ist, so dürfen wir
Haffen, daß auch unser Herr Bügermeister, welcher als eifriger
Förderer oller Wohlfahrtseinrichtungen bekannt, den Wunsch
der Petenten zu erfüllen suchen wird. Einer für alle.

MTlMWI ^ Ml

Mamliist«, Bochheim.
Direkt am Main.

Schönster Ausflug
Sonntag , den 25 . Juli er.

Konzert und tanzbelustigimg!
m

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Der Besitzer: G . Raas

Dampserverbindung : Flörsheim ab 1 u. 4 Uhr, Hochheim ab l 30, 430, E.

* Das Leib Dragoner -Regimeut Nr . 24 (2.
Großh. Hess.) in Darmstadt begeht am 9. Januar 1910 die
Feier seines 50jährigen Bestehens. Das Kommando des
Regiments wendet sich schon jetzt in einem Ausschreiben an
sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften, die dem Regiment
angehörten, mit dem Ersuchen, ihre Adresse sowie die Zeit
ihrer Regimeutszugehörigkeit unter Angabe des ehemaliges
Dienstverhältnisses, ihrer Eskadron und ihrer gegenwärtigen
Lebensstellung dem Regiment bis längstens 10. Oktober 1909
einzusenden. Spätere Anmeldungen zur JubiläumSfestlichkeit
können keine Berücksichtigung finden. Soweit sich schon gegen¬
wärtig beurteilen läßt, werden überaus zahlreiche vormalige
Regimentsangehörige dieser Einladung Nachkommen.

— Geist and Herz gleichmäßig auszubilden und zugleich
den Menschen für den Kampf ums Dase'n zu wappnen, die-
sen hohen Aufgaben unterzieht sich die unübertreffliche Moden-
und Familienzeitschrift„Mode und Haus", Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W. 57, schon seit Jahren mit steigen-
dem Erfolge und wachsender Anerkennung. Man nehme
nur einmal so eine Probenummer zur Hand, und man wird
auf den ersten Blick die große Gediegenheit ihres Inhalts
erkennen. Auch die neueste Nummer ist wieder herrlich aus¬
gestattet! Neben der Belletristik ein reicher Modeteil, Hand¬
arbeiten, Humor, Aerztlicher Ratgeber, spannende Romane
und vieles andere noch. Ganz speziell machen wir auf den
jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen auf¬
merksam, außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-
gesandtem Körpermaß — keine sogenannten Normalschnit-
te — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pfg.
pro Schnitt für Erwachsene, 35 Pfg. für Kinder. „Mode
und HauS" kostet trotz seines reichen Inhalts pro Quartal
nur 1 Mk., mit Moden- resp. Handarbeiten-Kolorits 1,25 Mk.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
GratiS-Probenummern bei ersteren und durch den Verlag
Jahn Henry Schwerin. Berlin W. 57.

Zur gefl . Beachtung!
An die verehrten Einwoh¬

ner Flörsheims u. Umgebung
die erg Mitteilung, dass ich
am Mittwoch, den 28. Juli
hier am Platze , Graben¬
strasse 8, ein Filialge-
sebäft in

yj nssteHunfl Wiesbaden  IdOf
Handwerk * Gewerbe * Moders
und christliche Kunst ' Gartenbau

6 große Ausstellungshallen. Viele Einzelpavillons und
12 giirtner. Sonderausstellungen. Großer Vergnügung"

Täglich Konzerte. Illumination . Leuchtfonta»^

Uhren und
Goldwaren

sowie

Reparaturen aller Art
eröffnen werde

Indem ich jedem koulante Bedienung und
billigste Berechnung zusichere, bitte ich um
gefl. Besuch und empfehle mich

n. Rubinsfein,SS:

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 6 Uhr Beichtgelegenheit, 7 Uhr Frühmesse,
g ' /z Uhr Hochamt für Karl Bertram . Nachm . An¬
dacht zur hl. Mutter Anna , danach Beichtgelegenheit.

Montag Fest der hl. Mutter Anna , 6*/ü  Uhr Amt für
Adam Schichtel und Ehefrau Marg . geb. Lauck.

Dienstag 7 Jahramt für Martin u. Anna Maria Müller.
Mittwoch 7 Uhr Amt für Margaretha Mohr.
Donnerstag ö8/* Uhr gest. Engelamt für Konrad Born

und Ehefrau.
Freitag 7 Uhr 3. Amt für Adam Thomas.
Samstag 7 Uhr gest. Jahramt für Joh . Lauck und Ehe¬

frau Elisabeth geb. Schnatz.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 28. Juli.
Der Gottesdienst beginnt nachmittags uni 2 Uhr.

Frankfurt , Allerheiligenstrasse 77
Gegründet 1895.

Beste Referenzen am Platze.
NB. Reparatnren werden schon von heute

ab angenommen.

Sonntag , den 25. Juli:
Große Illumination des Ausstellungspok''

Montag , den 26. Juli:
Abends 8 Uhr Großer Lieder-Abend.
Mittwoch , den 28. Juli : ,|(

Ab 6 Uhr Nachmittags Hochzeitsfeier im 6 ^ 8 ^ ,
dorf. Große Illumination des Vergnügung^

Donnerstag , den 29. Juli: F
Abends 9 Uhr Konzert unter Mitwirkung der v

Darlington . — Glockenorgel. M
Freitag , den 30. und Samstag» ü

31. Juli : jk^
Nachmittags und abends Konzerte unter geÄ'
der 15jährigen Piston -Virtuosin Erna Fiu ^ ' . ir
Vom 25. bis 29. Juli : Zweite Große

Obstausstellung . -
Im Hauptrestaurant : Täglich Konzerte der *

Kapelle „Edelweiß ".
8 junge Herren suchen ±

♦♦ Logis H
Eine wichtige Neuheit

für jede Haushaltung ist der

!evtl, mit Kost bei sauberen Leuten,
in der Expedition.

■■SflNflS“ StlbsiKo<lKri
TlAnin . killt «. nd -A« ITaaIi . H n öl ? II « « nd - <

Vereins -Nachrichten.
Schwimm «. Rettungsklub . Montags und Donners-

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög¬
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn. Alle Mitglieder, welche
sich an dem voraussichtlich 8. Aug. stottfindenden
Wettschwimmen beteiligen wollen, werden ersucht sich
baldigst beim Schwimmwart oder Vorsitzenden zu melden.

Schwimm - und Rettungsklub . Am Samstag, Abend
8lji  Uhr , findet eine Hauptversammlung im Klublokal
Karthäuser Hof statt, in welcher Besprechung wegen
des SchwimmfesteS stattfindet. — Die Teilnehmer am
Preisschwimmen müssen bis dahin ihre Anmeldung ge¬
macht hoben.

Militärverem . Der Abmarsch zum Waldfest findet um 1
Uhr statt. Zusammenkunft im „Hirsch". Die Kinder
sammeln sich um ' /2I Uhr aus dem Spielplatz der
Grabenstraßschule.

Trirugesellfchast . Die Mitglieder und Zöglinge werden
gebeten, am Dienstag Abend8 /̂s Uhr zu einer Haupt¬
versammlung im Vereinslokal Karthaus recht zahlreich
zu erscheinen. Sehr wichtige Tagesordnung.

Bester und billigster Koch -, Bach- u. Bratapparat . 1
Erklärung:

Der Inhalt der Einsatztöpfe (Suppe , Fleisch j
Wasser , Erbsen , Bohnen , Kartoffeln , Kraut,!
etc .) wird , wie sonst , auf einem beliebigen I
Feuer auf den Siedepunkt gebracht , nach - ,
her werden die Einsatztöpfe rasch in den '
SANAS - Selbstkocher gestellt , durch die
Deckelabschlüsse gesichert und damit basta.

Die Speisen kochen sich ohne Feuer,
ohne Bedienung und ohne , dab sie anbren¬
nen , von selbst völlig gar.
SANAS-Apparate sind bereits hier
am Platze erprobt und können be¬
sichtigt werden in der Niederlage

Wilh . Lenhart , Eisenwarenhandl.,
Flörsheim , Grabenstrasse ,

Die sparsame Bausfrau
benutzt mit Vorliebe

--Prometheus
Kocher und Reerde
Zu haben in allen Grossen und

Preislagen

Zum Annafag
bringe in empfehlende Erinnerung

alle Zotten Torten
sowie feines Backwerk.

Jakob Kehrwecker,
Eisenbahnstraße.

im Ausstellungslokal der

Gasanstalt TlörsbeifflA
Grabenstrasse.

Neue Kartoffeln
„Kaiserkronen" per Pfd. 4 Pfg . empfiehlt

Ignaz Konradi I.

Blumen-Papier
sowie Blumen -Blätter u. **  ,
empfiehlt

Papierhandl . Heinr.
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